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WER IST SWISSCOFEL
Im Dienste seiner Mitglieder– Stand MAI 2023

… SWISSCOFEL hat per 2023
↘ 137 Aktivmitglieder
↘ 19 Passiv-Mitglieder

… Wer Aktivmitglied sein will, muss F&G/K 
handeln, verarbeiten, produzieren

… Die Mitglieder von Swisscofel 
repräsentieren einen Umsatz von ca. 5.5 
Mrd. CHF und decken ca. 80 % des CH-
Marktes mit Früchten- und Gemüse ab

… Die Mitglieder kommen aus den Bereichen
↘ Grosshandel
↘ Detailhandel
↘ Lagerhalter 
↘ Verarbeiter/Convenience-

Produzenten
↘ Importeure & Agenturen
↘ Dienstleister / Logistikbetriebe

… Die ganze Breite unserer Branche ist 
vertreten, vom grössten Detailhändler der 
Schweiz bis hin zu inhabergeführten 
Familienbetriebe

↘ Vielfalt und Repräsentativität sind 
unsere STÄRKE

… Passivmitglieder aus allen Bereichen



DIE INTERESSENGEMEINSCHAFT EIN-UND AUSFUHR
Die IG E-A ist die Organisation der Branche für die Importregelung

Was ist die IG- EA ?

Die Verbände im Bereich Früchte- und Gemüse haben am 11. November 2019 den Verein Interessen-gemeinschaft 
für die Ein- und Ausfuhr (IG-EA) gegründet:

… SWISSCOFEL

… SOV – Schweizerischer Obstverband

… VSGP- Verband Schweizer Gemüseproduzenten
… SCFA- Swiss Convenience Food Association

… Sie hat die Rechte und Pflichten der Swisslegumes (Gemüse) und des FZ Ein- und Ausfuhr (SOV/Swisscofel) 
übernommen. 

… Zweck des Vereins ist die Organisation und die Abwicklung der Dienstleistungsverträge des BLW im Bereich 
der Einfuhrregelung gemäss VEAGOG

… Die SZG (schweizerische Zentralstelle für Gemüsebau) erhebt im Auftrag der IG E-A diverse Produktionszahlen 
bei den Produzenten und fungiert als Dienstleister für die IG E-A

Inhalt des Leistungsauftrages

Die IG E-A ist als Partnerin des BLW zuständig für die Abwicklung der folgenden Aufgaben:
…  Importbewirtschaftung (Sicherstellung Marktversorgung über Kontingente während bewirtschafteter Phase)

… Definition der effektiv bewirtschafteten Phasen

… Verhandlung und Einheitsanträge für Kontingentsmengen während bewirtschafteter Phase
… Marktbeobachtung (Erhebung von Daten für die Sektion Marktbeobachtung beim BLW

… Datenerhebungen (Erhebung von Produktions-spezfischen Daten wie Anbaumengen, Marktvolumen etc.)



WIE ERRECHNEN SICH KONTINGENTSANTEILE ?
Gemüse     auf Basis Importmengen des Vorjahres
Ausnahmen: Tomaten, Treibzichorien (Chicorée) und Salatgurken werden auf Basis der «Marktleistung» (Importe und 

 Inlandleistung = Übernahme ab Urproduktion) vergeben

Früchte     auf Basis Importmengen des Vorjahres
Ausnahmen: Äpfel auf Basis «Marktleistung»

Kartoffeln    auf Basis Versteigerung und Inlandleistung 
Basiskontingent 6’500 to (minimaler Marktzutritt)  50 % Versteigerung / 50 % Marktleistung
Zusatzkontingente je nach Bedarf   100 % Marktleistung

Die Kontingentsanteile werden jährlich durch das BLW berechnet und den Importeuren kommuniziert



WICHTIGE INFOS ZU KONTINGENTEN

Kontingentsanteile ausnutzen
 Wird ein Kontingent gesprochen, ist mein Anteil von z. Bsp. 10 % an einem Kontingent von 100 to = 10 to, die ich importieren 

darf
 Alles, was darüber hinausgeht, muss mit AKZA («Strafzoll») importiert werden

Kontingentsanteile abtreten
 Die Anteile können einem anderen Händler abgetreten werden

 Entweder in % (z. Bsp. habe ich 10 % zur Verfügung und gebe dem anderen Händler fürs ganze Jahr 5 % ab)
 Oder in kg – auf das jeweilige Kontingent bezogen (500 kg für Kontingent Nr. XY)
 Mehrfache Abtretung ist möglich



DER LEITFADEN: BIBEL FÜR IMPORTEURE 

Sehr grobe Aufteilung der Zolltarifnummern
z. Bsp. Rispentomaten, runde Tomaten, Fleischtomaten zusammen
z. Bsp. Diverse Salate unter Kopfsalate zusammengeführt



BEISPIEL: CHERRY TOMATEN
LOSE, DATTELN, RISPE ETC.

9

Phase Import Regime Duty per 100 kg brutto

21.10.-30.4. Nicht bewirtschaftet = Freie Importe KZA:                 5.--  CHF/100 kg

01.05.-20.10.
[11.6-24.9*]
«bewirtschaftete 
Phase»

Importe während genügender Inlandproduktion AKZA:           600.--  CHF/100 kg

Importe auf Kontingent KZA:                 5.--  CHF/100 kg

Wenn das Kontingent überschritten wird AKZA-Code 1:  731.-- CHF/100 kg

*so genannte «effektiv bewirtschaftete 
Phase»

Abmachung, welche zwischen dem CH-Handel und den 
Produzenten in 1995 getroffen wurde. Damals war die 
Periode, in welcher CH-Produkte produziert wurden deutlich 
kürzer. Mit der heutigen Glashausproduktion ist dies nicht 
mehr der Fall und die Produktion möchte gerne auf die blau 
hinterlegten Perioden wechseln (mit Ausnahmen). Dazu ist 
aktuell gerade eine Motion im Parlament



SCHEMA IMPORTREGELUNG FRISCHGEMÜSE
wie läuft die Importregelung frisch



BTW: IMPORTREGELUNG KARTOFFELN
Handel (SWISSCOFEL)
Früh- / Speisekartoffeln

swisspatat
(AG Markt)

Produktion / VSKP
Antrag VL

Antwort

einstimmiger Antrag

Bundesamt für Landwirtschaft - BLW
Sektion Ein- / Ausfuhr Sektion Pflanzliche Produkte

Telefonkonferenz
mit BLW / SEA & SSK

Differenzantrag
z.B. 4:4

Bundesratentscheid
Publikationen: - Internet
  - amtl. Publikationsblatt 

Verarbeitung / SCFA
(Verarbeitungskartoffeln)

Saatgut / swisssem
(Saatkartoffeln)

Antrag

Antrag



HERAUSFORDERUNGEN
was macht es schwierig ?

… (zu) grobe Unterteilung der Zolltarifnummern
 z. Bsp. sind unter Cherry Tomaten diverse Artikel subsummiert (Cherry, Cherry am Zweit, Datterino, farbige Sorten)
 Unter Kopfsalat laufen Kopfsalat grün, Kopfsalat rot, diverse Neuzüchtungen (Multileaf)

 Kontingentsdiskussionen drehen sich oft nur um Teilartikel, Kontingentsanteile sind aber auf gesamten Importe bezogen

… Zahlen zu Produktion und Bedarf sind eher zu ungenau
 Basieren auf Schätzungen oder werden gar nicht erhoben
 Kein effektiv berechnetes Marktvolumen
 Aktionen und Saison haben einen enormen Einfluss

… Bio-Produkte werden nicht unterschieden, ebenso Rohstoffe für Convenience Produkte (Mischsalate, geschnittenes)
 Bio und konventionell wird nicht unterschiedlich bewirtschaftet
 Rohstoff für Convenience hat häufig andere Anforderungen an Reife/Grösse. Wird aber nicht differenziert am Zoll

… Braucht sehr viel gegenseitiges Vertrauen

… Kartoffeln hat lange Vernehmlassungsfrist
… Da «Verordnungsänderung» dauert der gesamte Prozess rund 6 Wochen, davon rund 2 Wochen Vernehmlassung. Dies ist 

grundsätzlich schnell, für die Branche aber zu langsam
… Macht die Regelung unnötig ungenau und spekulativ (je nach Saisonbeginn)



GEWINN FÜR ALLE
was bringt unser Modell der Branche

… Kurze Fristen – Experten an der Arbeit
… Kürzest möglicher Zeitraum für die Bewirtschaftung wird ausgenutzt durch die Fachkenntnis in der IG E-A
… Dadurch wenig Einfluss auf die Vermarktung (nur Ergänzung)

… Ernteschwankungen können sofort ausgeglichen werden
… Der Handel kann sich temporär im Ausland versorgen (auch für wenige Tage bei z. Bsp. Unwetter)
… Es müssen keine beschädigten Produkte kurzfristig vermarktet werden (durch Unwetter beschädigt z. Bsp.)

… CH-Produktion wird wirksam gestützt, ohne dass die Versorgung leidet
… Fixe Periode mit Absatz fördert die Weiterentwicklung von Produktionsprogrammen oder die Etablierung von z. Bsp. Programmen 

zur Reduktion von Emissionen, Abbau PSM etc. 

… Durch freie Phase können Programme mit Produzenten im Ausland gemacht werden
… Verlässlichkeit, dass Mengen abgenommen werden ermöglicht Projekte zur Reduktion von Wasserverbrauch, Emmissionen, PSM-

Einsatz, Soziales etc.
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